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Kreative und spieeerische Zugänge uun Lernen

Sachinfornation

In der schulischen Praxis wenden die Lehrpersinen unterschiedliche Lernfirmen und -methiden mit kreatien und spielerischen Zugängen zum 
Lernen an. Diesen Lernfirmen ist eines gemeinsam: Sie bedingen und ermöglichen den Schülerinnen und Schülern (SuS) u. a. häufge Bewegungs- 
und Handlungssituatinen im Unterricht. Es wird nicht nur mit dem Kipf, sindern auch mit dem Körper gelernt, gleichzeitg werden iiele Sinne 
angesprichen und Lernergebnisse können nachhaltger ierankert werden.

Spielerisch lernen bedeutet, die kignitie, siziale, emitinale, mitirische und kreatie Entwicklung des Kindes zu fördern. Spielen wirkt einer-
seits belebend und anregend, kann aber andererseits auch einen beruhigenden und entspannenden Efekt haben. Spielerisches Lernen beschreibt 
Methiden und Werkzeuge, mit deren Hilfe Fähigkeiten und Wissen, unter Berücksichtgung der elementaren kignitien, rezeptien und prakt-
schen Erfahrungen des Menschen, in einer ungezwungenen, wiederhilbaren Art und Weise iermitelt werden. Das dem spielerischen Lernen in-
newihnende neugierige, spielerisch-experimentelle Virgehen führt zu Aha-Erlebnissen, Entdeckungen und neuen Erfahrungen. Es macht den Er-
werb iin Wissen spannender, nachhaltger und führt zur permanenten Weiterentwicklung der Lernkimpetenz. Das wiederum erfüllt das Lernen 
mit mehr Spaß, es ist befriedigender, efzienter und wirkungsiiller. 

In jedem Menschen stecken kreaties Pitental und Fantasie. Dieses Pitental macht man sich beim kreativen Lernen zunutze. Dem Lernenden 
werden möglichst reale und ifene Aufgabensituatinen gestellt. Man lässt ihn möglichst iiel selbst tun und iir allem entdeckend lernen - dabei 
schließt man Unwägbarkeiten nicht aus. Dieses Virgehen entspricht weitgehend einem künstlerischen Handlungsprizess und dem Virgehen der 
rhythmisch-musikalischen Erziehung. Deshalb sind künstlerische Aktiitäten und Rhythmik-Angebite gute Möglichkeiten zum Erpriben iin kreat-
iem Lernen und es macht Sinn, sie begleitend zu nutzen.
Beim kreatien Lernen entwickeln die SuS eine geistge Flexibilität, die es ihnen erlaubt, für Pribleme ungewöhnliche Lösungen zu fnden.
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Anregungen für kreative und spieeerische Zugänge uun Lernen 

Denkanstöße 
• Sind Ihnen die Prinzipien kreatien Lernens bekannt?
• Welche Anlässe nutzen Sie in Ihrem Unterricht zum kreatien Lernen?
• Bei welchen Gelegenheiten refekteren Sie mit den SuS über kreaties Lernen?
• Machen Sie im Unterricht Angebite für selbstreguliertes Lernen?
• Bei welchen Gelegenheiten planen Sie in Ihrem Unterricht spielerische Zugänge ein?
• Welche Anlässe nutzen Sie, um mit Ihren SuS über die Wirkungen spielerischer Lernangebite zu refekteren?
• Wie reagieren Sie auf Regelierletzungen und emitinale Entgleisungen bei spielerischen Aktiitäten?
• Wie fördern Sie die Selbstregulatin bei ihren SuS?

Ideen für die Unsetuung 
Praxisbeispieee uu den Denkanstößen
 „Das Buchstaben-Musik-Start-Stopp-Spiee“  

 „Das Fornen-Musik-Start-Stopp-Spiee“  
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Woran kann ich Entwickeungsfortschritte bei den SuS erkennen? (Indikatoren)

SuS...
 empfnden kreaties Lernen als entdeckendes Lernen.
 nehmen ifene bzw. reale Aufgabenstellungen als Herausfirderungen, die sie mitiiert bewältgen willen, wahr.
 berichten iin Fehlern und Unwägbarkeiten, fragen nach Ursachen und suchen kreati nach angemessenen Lösungen.
 erzählen iin Erfilgen und kreatien Strategien.
 fördern beim kreatien, selbstbestmmten Lernen ihre Selbstregulatinsfähigkeit.
 nehmen spielerische Lernsituatinen als sehr mitiierend und anregend wahr.
 erkennen, dass beim spielerischen Lernen nicht nur mit dem Kipf, sindern mit dem ganzen Körper gelernt wird.
 nutzen spielerische Lernangebite für neue Erfahrungen, Entdeckungen und Aha-Erlebnisse.
 spüren, dass sie durch spielerisches Lernen ihre Lernkimpetenz erweitern.
 fördern im Spiel durch das Beachten iin Regeln und beim Umgang mit Emitinen selbstregulatirische Kimpetenzen.

Literatur für die Praxis
 Fit für Lernen und Leben (Förderung der Lern- und Sizialkimpetenz durch Bewegung, Spirt und Spiel). Zugrif am 31.07.2017. Verfügbar unter htp://ww-

w.ft-lernen-leben.ssids.de/

Literatur uur Vertiefung des Sachwissens
 Petllin, H. & Valtn, R. (Hrsg.) (1999). Spielen in der Grundschule. Grundlagen - Anregungen - Beispiele. Frankfurt: Grundschulierband - Arbeitskreis 

Grundschule.
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…in Verbindung nit den Fach Sport 

Denkanstöße 

 Ermöglichen Sie Ihren SuS im Unterricht entdeckendes und einsichtges Lernen?
 Bieten Sie Ihren SuS weite, ifene Aufgabenstellungen an, die zu aktier, kreatier Mitarbeit animieren?
 Schafen Sie für Ihre SuS Lernsituatinen,  in denen diese den Weg zum Ziel selbst fnden können?
 Geben Sie Ihren SuS Freiräume zur indiiiduellen Auseinandersetzung mit den Aufgabenstellungen?
 Signalisieren Sie Ihren SuS, dass Sie sie als Partner im Lösungsprizess iin Aufgaben anerkennen?
 Wie fördern Sie die Selbstregulatinsfähigkeit Ihrer SuS?
 Setzen Sie Übungen/Spiele zur Förderung der Selbstregulatin in Ihrem Unterricht um? 
 Stellen Sie Ihren SuS eine angemessene Lernzeit zur Verfügung, damit sich kreaties Denken und Handeln entwickeln kann?
 Welche Lehrerrille ist nitwendig, um die SuS in die Lage zu iersetzen, gemeinsam und selbstständig zu spielen und zu üben?
 Refekteren Sie angemessen das in ifenen Lernsituatinen Erlebte, Be- und Erarbeitete mit Ihren SuS?
 Nutzen Sie spielerische Methiden bei der Spirtspiel- und Spirtarteniermitlung? 
 Welche Möglichkeiten bieten Sie Ihren SuS an, um in iielseitger explirierender Weise Grundfertgkeiten im Umgang mit Spielgeräten zu erlangen?

Ideen für die Unsetuung 
 ifene Aufgabenstellungen
 selbstreguliertes Lernen
 Kleine Spiele
 Integratie Spieleiermitlung
 Übungen zur Förderung der Selbstregulatin

Praxisbeispiee
„Dribbeekönig“

Autiren: S. Dentler, F. Platz, H.-M. Scheurlen, D. Schiller,  I. Schuchardt-Grith, Ch. Schulz Arbeitsstand: März 2018               4



Bildungsplan 2016, Leitperspektie Präientin und Gesundheitsförderung, Primärpräientin mit Bezug zu inhaltsbezigenen Kimpetenzen

Woran kann ich Entwickeungsfortschritte bei den SuS erkennen? (Indikatoren)

SuS...
 lassen sich iin spielerischen und ifenen Lernangebiten mitiieren.
 nehmen spielerisches Lernen als spannende, aber auch als entspannende Lernmethide wahr.
 refekteren selbstregulierte Lernsituatinen als befriedigende Herausfirderungen.
 machen mit Übungen zur Selbstregulatin neue Erfahrungen, die ihnen Spaß machen.
 entwickeln in ifenen Aufgabenstellungen indiiiduelle, kreatie, zielirienterte Lösungsmöglichkeiten.
 zeigen sich in spielerischen und kreatien Aufgabensituatinen geistg fexibel und fantasieiill.
 entwickeln und ierbessern in kleinen Spielen ihre Spielfähigkeit und ihre indiiiduelle Handlungskimpetenz.
 sammeln beim Spielen Bewegungs- und Sinneserfahrungen und gewinnen Bewegungssicherheit.
 erwerben in erfahrungsifenen Situatinen grundlegende körperliche, materiale, sinnliche und siziale Erfahrungen.
 können einzeln und gemeinsam einfache Spielideen und Bewegungsfirmen erfnden, übertragen und abwandeln.

Literatur für die Praxis
 Fit für Lernen und Leben (Förderung der Lern- und Sizialkimpetenz durch Bewegung, Spirt und Spiel). Zugrif am 31.07.2016. Verfügbar unter htp://ww-

w.ft-lernen-leben.ssids.de/

Literatur uur Vertiefung des Sachwissens
 Sinning, S. (2008). Spirtspiele iermiteln - Spielen lehren und lernen. In H. Lange & S. Sinning (Hrsg.), Handbuch Sportdidaktikk 359-384. Balingen: Spita.

 Sinning, S. (2005). Spiele erfnden und erfnderisch spielen. sportpädagogikk 29, 4-8. Seelze: Friedrich Verlag GmbH.
 Lange, H. & Sinning, S. (2011). Spielen lehren und lernen. Hihengehren: Schneider.
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…in Verbindung nit den Fach Musik

Denkanstöße

 Gehört es zu Ihrem Unterrichtsalltag, mit Musik kreati und erfnderisch umzugehen?
 Welche Ihrer Unterrichtsinhalte könnten durch den kreatien, erfnderischen Umgang mit Musik unterstützt werden?
 Wie reagieren Ihre SuS auf Unterrichtsangebite, die Musik als Mitel zur Erschließung ider Vertefung beinhalten?
 Nutzen Sie Methiden der rhythmisch-musikalischen Erziehung um Themen kreati, spielerisch, mit allen Sinnen und handlungsirientert erleben und er -

schließen zu lassen?
 Nutzen Sie Methiden der rhythmisch-musikalischen Erziehung, damit ierschiedene Lerntypen sich Inhalte nachhaltg aneignen können?

Ideen für die Unsetuung

 Musikstücke, Sings zu Unterrichtsthemen selber erfnden
 Impriiisieren mit dem Instrument, mit der Stmme: einen Unterrichtsinhalt musikalisch darstellen
 Klanggeschichten
 Musik und Bewegung
 Rhythmisch-musikalische Erziehung

Praxisbeispieee
 „Theo tanut“ (Ungarischer Tanu)  
 „Groß und keein“  
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Woran kann ich Entwickeungsfortschritte bei den SuS erkennen? (Indikatoren)

SuS...
 können Musik und kreaties musikbezigenes Handeln mit außermusikalischen Inhalten in Beziehung setzen. 
 setzen Musik/Klang als Gestaltungsmitel ein.
 erarbeiten sich geeignete Inhalte handelnd und unter Einbeziehung ierschiedener Sinne.
 impriiisieren und gestalten Musik mit ierschiedenen Miteln wie Stmme, Instrumenten und Alltagsgegenständen.
 setzen Musik in Bewegung um und umgekehrt.

Literatur für die Praxis
 Abiu-Dakn, M. (2013). Songtexte schreiben - Handwerk und Dramaturgie im Songwriting. Berlin: Autirenhaus Verlag.
 Abiu-Dakn, M. (2015). Mehr als nur Worte - Erfolgreich Songtexte schreiben: Das Kreativbuch für Songwriter und Musiker.  Mainz: SCHOTT Music GmbH & 

Ci KG.
 Dartsch, M.; Stefen-Witek, M. (2014). Improvisation – Refexionen und Praxismodelle aus Elementarer Musikpädagogik und Rhythmik. Regensburg: Cin-

Brii.
 Impriiisatin. Zugrif am 20.07.2016. Verfügbar unter htp://www.schit-musikpaedagigik.de/deDDE/material/sekundarstufe/nsp/impri/index.html
 BR Kinder. Zugrif am 13.03.2018. Verfügbar unter htp://www.br.de/kinder/kimpinisten-lexikin-a-z-100.html 
 Vliex, S. (2009). Theok der Papierpanther. Das Konzeptbuch als Spiel- und Übungssammlung mit zwei Musik-CDs für Lehrerinnen und Lehrer.  Mindelheim: 

Pilymnia Press.

Literatur uur Vertiefung des Sachwissens
 Schaarschmidt, H. (1981). Die instrumentale Gruppenimprovisation: Modelle für Unterricht und Freizeit. Kassel: Bisse Verlag.
 Schwabe, M. (1992). Musik spielend erfnden: Improvisieren in der Gruppe für Anfänger und Fortgeschritene. Kassel:  Bärenreiter Verlag.
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…in Verbindung nit den Fach Kunst 

Denkanstöße 

 Bieten Sie Ihren SuS im Unterricht ergebnisifene Aufgabenstellungen an?
 Haben die SuS im Unterricht die Möglichkeit an der Weiterentwicklung iin Aufgabenstellungen mitzuwirken?
 Bieten die Aufgabenstellungen einen Freiraum für kreaties Arbeiten?
 Sind in ihrem Unterricht indiiiduelle Lösungsmöglichkeiten erwünscht? Auf welche Weise können Sie indiiiduelle Ansätze und Lösungswege begleiten und

unterstützen?
 Lassen Sie den SuS genug Freiraum, um ungewöhnliche, unkinientinelle und andere Lösungswege zu ierfilgen? Wie können Sie die Schüler darin unter -

stützen und bestärken?
 Haben die SuS Möglichkeiten zu scheitern und Ideen zu ierwerfen?
 Wie fördern Sie die Selbstregulatinsfähigkeit Ihrer SuS? Wie werden Unstmmigkeiten bei Gruppenaufgaben gelöst?
 Haben die SuS ausreichend Zeit, um sich auf kreatie Aufgaben einzulassen? 
 Bietet die Unterrichtssituatin genug Freiraum für gemeinsame Zwischenbesprechungen und Refektinen?

Ideen für die Unsetuung 

 Ergebnisifene Aufgabenstellungen
 Mitwirken an Aufgaben
 selbstreguliertes Lernen
 Rahmeniirgaben zur Selbstregulatin in der Gruppe

Praxisbeispiee
 „Ich hintereasse Spuren“  
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Woran kann ich Entwickeungsfortschritte bei den SuS erkennen? (Indikatoren)

SuS...

 lassen sich iin kreatien, spielerischen und ergebnisifenen Angebiten anregen.
 erfahren ihre eigene Wirksamkeit in spielerischen Aufgabenstellungen. 
 empfnden selbstregulierte Lernsituatinen als entspannende Unterrichtssituatin.
 refekteren selbstregulierte Lernsituatinen als befriedigende Herausfirderungen.
 empfnden Regeln und Rahmenbedingungen in ergebnisifenen Aufgabenstellung als hilfreich.
 entwickeln in ifenen Aufgabenstellungen indiiiduelle, kreatie, zielirienterte Lösungsmöglichkeiten.
 zeigen sich in spielerischen und kreatien Aufgabensituatinen geistg fexibel und fantasieiill.
 entwickeln und ierbessern in kleinen Spielen ihre Spielfähigkeit und ihre indiiiduelle Handlungskimpetenz.
 erwerben in erfahrungsifenen Situatinen grundlegende körperliche, materiale, sinnliche und siziale Erfahrungen.
 entwickeln einzeln und gemeinsam kreatie Gestaltungsmöglichkeiten

Literatur für die Praxis
 Kathke, P. (2001). Sinn und Eigensinn. Bd. 1k Sand und Erdek Gezweigk Geäst und Gehölzk Feuerk Ruß und Aschek Fundstücke.  Weinheim: Beltz.

 Kathke, P. (2001). Sinn und Eigensinn des Materials. Bd. 2k Papier und Pappek Farbenk Stofe und Textilienk Schnurk Draht und Faden.  Weinheim: Beltz.
 Seitz, M. (2006). Kinderatelier: Experimentierenk Malenk Zeichnenk Drucken und dreidimensionales Gestalten. Seelze: Kallmeyer.

Literatur uur Vertiefung des Sachwissens
 Kirchner, C. (2009). Kunstpädagogik für die Grundschule. Bad Heilbrunn: Julius Klinkhardt.
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Praxisbeispiele

„Das Buchstaben-Musik-Start-Stipp-Spiel“ (Reaktin, Kinzen-
tratin, Bewegungsausdruck)
 Grundschule: Musik, Deutsch
 Verlauf: 
- Die Kinder bewegen sich zu bewegungsanregender Musik auf freien Wegen im Klassen-

zimmer (am Platz/im Stehkreis/hinter ihrem Sitzplatz). Dabei stellen sie musikalische 
Grundelemente wie Tempi, Lautstärke, Tinhöhe, Rhythmen, einfache Firmierläufe etc. 
in Bewegung dar. 

- Variante: 
o Die Kinder bewegen sich zu einer iin der Lehrpersin auf einer Handtrimmel i. 

ä. gespielten rhythmischen Bewegungsanregung. Stippt die Musik, stellt jede/r 
SuS mit einer Körperhaltung einen beliebigen Buchstaben (ider seinen Anfangs-
buchstaben) dar. Gesprächsanlass: Welchen Buchstaben stellst du dar? Wiran ist 
das erkennbar (Firm, Rechts-Links-Orienterungg)? Manche Buchstaben sind nur 
gemeinsam darzustellen (z. B. das „m“ zu iiertg). Die Lehrpersin ruf einen Na-
men, alle imiteren die Haltung des aufgerufenen Kindes. 

- Varianten: 
o Titale Kipie, d. h. neben der exakten Körperhaltung und Mimik muss auch die 

Raumrichtung etc. übernimmen werden. 
o Kintrast/Gegenteil, d. h. die Kinder nehmen eine Haltung ein, die zu der Körper-

haltung des aufgerufenen Kindes einen Kintrast/das Gegenteil  darstellt, z. B. 
griß-klein, aufrecht-gebeugt, rechts-links, iiel Körperspannung-entspannt etc.

 Geeignete Musik:
- W. A. Mizart, Ouiertüre aus „Die Entührung aus dem Serail“ (Lautstärke)
- J. Brahms, Ungarischer Tanz Nr. 5 in g-Mill
- Cillage „Musikalische Firtbewegung“, Hörbeispiel 3, CD A, aus „Thei, der Papierpan-

ther“ – Kinzeptbuch, Spiel- und Übungssammlung iin Sabine Vliex, Pilymnia Press 2009

 Weiterführung: 
- Das aufgerufene Kind darf beim nächsten Stipp seinerseits ein anderes Kind aufrufen, 

dessen Körperhaltung imitert wird.
- Die Körperhaltungen werden wie beim Spiel Kiferpacken in den Musikpausen aneinan-

der gehängt.
- Die musikalische/ rhythmische Bewegungsanregung regt durch ierschiedene Rhythmen 

bewusst ierschiedene Firtbewegungsarten wie schleichen, schreiten, schlurfen etc. an, 
hierdurch kann das Wirteld „gehen“ in Bewegung erlebt und durch anschließendes Be-
nennen ausdiferenziert werden.

 Mögliche Virübung: 
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Gemeinsam ein „bewegtes ABC“ festlegen. 

- Ziel: Jeder Buchstabe wird mit dem Körper im Stehen möglichst erkennbar dargestellt. 
- Methiden: Imitatinslernen, d. h. die Lehrpersin führt  mögliche Haltungen iir, die Kin-

der ahmen nach ider Gruppenarbeit, d.h. die Kinder erarbeiten in Kleingruppen mögli-
che Haltungen, um ihre Buchstaben darzustellen und anschließend üben alle im Plenum 
die festgelegten Buchstaben-Haltungen.

Beispiel erstellt iin:  S. Dentler (2016)
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„Das Firmen-Musik-Start-Stipp-Spiel“ (Reaktin, Kinzentra-
tin, Kiiperatin, Bewegungsausdruck)
 Grundschule, Mathematk
 Verlauf:

- Die Kinder bewegen sich zu bewegungsanregender Musik auf freien Wegen im Klassen-
zimmer (am Platz/im Stehkreis/hinter ihrem Sitzplatz). Dabei stellen sie musikalische 
Grundelemente wie Tempi, Lautstärke, Tinhöhe, Rhythmen, einfache Firmierläufe etc. 
in Bewegung dar. 

- Stippt die Musik, halten die Kinder in ihrer mimentanen Pisitin inne („freeze“). Sie re-
agieren auf iirher iereinbarte Signale mit Instrumenten, die die ierschiedenen Firmen 
repräsenteren. Geeignete Instrumente dafür sind z. B.: Triangel – Dreiecke, Handtrim-
mel –  Kreise, Hilzblicktrimmel – Rechtecke etc. Je nach Signalklang nehmen die Kinder 
Körperhaltungen ein, in denen die Firmen dieser Instrumente mit dem ganzen Körper 
ider mit einzelnen Körperteilen, z. B. den Fingern, erkennbar dargestellt werden. 

- Zwischendurch erfilgen zur Aufickerung wieder freie Bewegungsphasen zur Musik. Be-
sinders iiel Spaß macht das Firmen darstellen, wenn Tempi und Dynamik ins Spiel 
kimmt, d. h. schnelle Wechsel der Signale ider bei lauten Klängen griße Firmen dar-
stellen, bei leisen Klängen kleine. 

 Kiiperatinsspiel-Variante: 
Die Kinder stellen die Firmen gemeinsam dar. Z. B. immer zu drit, zu zehnt i. ä. Auf diese 
Weise können auch kimplexere Firmen wie Sterne, Sechsecke etc. umgesetzt werden. Hier 
werden die akustschen Signale iirher gemeinsam festgelegt.
 Mögliche Virübung: 
Die Kinder untersuchen und beschreiben ebene Figuren (rund-eckig, Anzahl der Ecken etc.) 
Sie benennen diese. Anschließend überlegen sie 
sich in Partnerarbeit mögliche Körperhaltungen, durch die die Firmen dargestellt werden 
können. Sie überprüfen, ib die gewählten 
Körperhaltungen die Eigenschafen der Figuren wiedergeben.
 Geeignete Musik:
- W. A. Mizart, Ouiertüre aus „Die Entührung aus dem Serail“ (Lautstärke)
- J. Brahms, Ungarischer Tanz Nr. 5 in g-Mill
- Cillage „Musikalische Firtbewegung“, Hörbeispiel 3, CD A, aus „Thei, der Papierpanther“ –
Kinzeptbuch, Spiel- und Übungssammlung iin Sabine Vliex, Pilymnia Press 2009

Beispiel erstellt iin:  S. Dentler (2016)
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Dribbelkönig (Basketball spielerisch lernen)
 Lerninhalte
Lösen des Blicks iim Ball; Dribbelfnten; Abschirmen des Balles; Hand-, Tempi-und Rich-
tungswechsel; Wechsel iin ifensiien und defensiien Dribbelaktinen; tefes Kintrilldribb-
ling; Wahrnehmung und Antzipatin gegnerischer Aktinen; schneller Situatins- und Kin-
stellatinswechsel; bei Paaren: Entscheidungsfähigkeit Passen/Dribbeln.
 Organisatin und Ablauf
- Die Halle bzw. das Spielfeld wird iin einer Seite zur anderen in iier ider mehr Zinen un-

terteilt (Bereich iir der Grundlinie, Grund- bis Freiwurfinie, Freiwurf- bis Mitellinie 
usw.). 

- Alle dribbeln in der ersten Zine durcheinander und iersuchen, den anderen Spielern den 
Ball regelgerecht herauszuspielen (d. h., dass der eigene Ball nicht ierliren ider mit bei-
den Händen aufgenimmen werden darf und keine Fiuls erlaubt sind). 

- Wer dies schaf, darf in die nächste Zine „aufsteigen“. 
- Wer seinen Ball ierliert, muss „absteigen“ (kein Absteg in Zine eins). 
- Der jeweilige Spielfeldbereich darf nicht ierlassen werden (Strafe: „Absteg“).
 Ziele, Variatinen
- Wer als erster die gegenüberliegende Spielfeldzine erreicht, ist „Dribbelkönig“.
- Stat allein kann auch in Paaren gespielt werden. Jeweils zwei Spieler haben einen Ball 

und können sich diesen in Bedrängnis zupassen.
- Es können die unterschiedlichsten Bälle ierwendet werden, silange sie sich einigermaßen

gut dribbeln lassen (Basketbälle in unterschiedlichen Größen, Villeybälle, Fußbälle etc.).

Quelle: 
Remmert, H. (2007). Basketball spielerisch: iin der Idee zum Spiel. Lehrhilfen für den Sport-
unterrichtk 56k 1-9. Schirndirf: Hifmann-Verlag.
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„Thei tanzt“ (Ungarischer Tanz)
 Grundschule
 Organisatirische Virbereitung:
Siwihl die Musik als auch der Tanzablauf mit den ierschiedenen Bewegungs- und Mitien 
zum Mitsingen sillte iin der Lehrerpersin sicher beherrscht, alsi iirher geübt werden. Die 
CD mit Musik iin J. Brahms „Ungarischer Tanz“ sillte abspielbereit eingelegt sein.
 Material:
Kärtchen mit Tanzgrafken, CD mit „Ungarischer Tanz Nr. 5“ iin J. Brahms, Musikanlage, ggf.
Tanzgrafkkärtchen für alle (klein kipiert und ausgeschniten in Kuierts). Zu Varianten und 
Alternatien: eitl. selbst gebastelte Papierpanthermasken. Musikbeispiele-CD A/Nr. 11: J. 
Brahms,
Ungarischer Tanz Nr. 5 g-Mill.
 Einstmmung:
Die Lehrpersin erinnert die Kinder an die Übungen, in denen es um das fantasieiille Gestal-
ten iin Wegen im Raum ging. Sie erzählt, dass bestmmte Wegefirmen und Körperhaltun-
gen auch zum filgenden Tanz gehören.
Dazu hält sie die Tanzgrafkkärtchen bereit (siehe unten gezeichnete Figuren A-H; diese Vir-
lagen müssten iirher kipiert werden).
 Ausführung 1:
a) Alle sillen sich nun iirstellen, sie seien Thei der Panther, der seinen Weg sucht und im 

Kreis geht. Wie auf der Zeichnung A und B! Die Art der Firtbewegung sill sich iim Ge-
hen zum federnden Laufen ierändern, sibald es in die Gegenrichtung geht.

b) Das pribieren alle gemeinsam nun sifirt einmal praktsch aus, stehen auf und bilden ei-
nen Kreis. Jedes Kind schaut auf den Rücken des Virderkindes, damit eine gemeinsame 
Laufrichtung entsteht – die Lehrpersin macht mit. Die Kinder übernehmen den Rich-
tungswechsel mit der entsprechenden Firtbewegungsart (gehen ider federnd laufen) 
immer dann, wenn die Lehrpersin in die Hände klatscht. Wenn drei Mal geklatscht wur-
de, müssen sich alle ganz schnell an einer iirher bestmmten Seite des Raumes an der 
Wand aufstellen.

c) Nun können alle anderen Bewegungsmitie der Reihe nach geübt werden. Dazu steht 
auch die Lehrpersin an der ierabredeten Seite des Raumes (Wand). Die Kinder schauen 
zunächst zu, wie die Lehrpersin die Bewegungsmitie auf dem Weg zur anderen Raum-
seite hin iirmacht. Erst wenn sie an der anderen Raumseite angekimmen ist und ein 
Handzeichen gibt, können alle das Beibachtete imiteren und sich ebensi zur anderen 
Raumseite bewegen!

Filgende Bewegungsmitie sind jeweils einzeln wie sieben beschrieben im Vir- und Nach-
machen iin Raumseite zu Raumseite zu üben (siehe Tanzgrafken):
1. Gehen und federndes Laufen (dies geschieht hinterher wieder auf der Kreisbahn)
2. Gehen und dabei den Rumpf beugen und strecken und die Arme dazu auf- und abwärts 

bewegen und nach dem Beugen iir sich öfnen (Tanzgrafk C)
3. Acht Schrite geduckt gehen und plötzlich mit einem Sprung in die Gegenrichtung kim-

men, aber sifirt wieder zurückspringen in die ursprüngliche Richtung (Tanzgrafk D und 
E)

4. Viele kleine Rückwärtsschrite machen (Tanzgrafk F). 

Dazu sprechen:
Viele klitzekleine Rückwärtsschritee

Autiren: S. Dentler, F. Platz, H.-M. Scheurlen, D. Schiller,  I. Schuchardt-Grith, Ch. Schulz
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Viele klitzekleine Rückwärtsschritee

5. Die kleinen Rückwärtsschrite plötzlich unterbrechen und „nach rechts und links „Aus-
schau halten“, um sich sifirt danach einmal um die eigene Achse zu drehen (Tanzgrafk 
G). 

Dazu sprechen:
Wo geht´s weiter? Wo geht nur der Weg entlang?
Wo geht´s weiter? Wo geht nur der Weg entlang?

 Ausführung 2:
Der Tanz hat filgende Teile, die zur Musik ausgeführt werden können:
- A-TEIL: gehen im Kreis
- Wdh./A-TEIL: im federnden Laufschrit in die andere Kreisrichtung
- B-TEIL:

1. Abschnit: sich während des Laufens griß und klein machen
2. Abschnit: acht Schrite geduckt gehen, plötzlich einen Sprung in die entgegen ge-

setzte Richtung machen, dann aber dich wieder
zurück die ursprüngliche Richtung

- Wdh./B-TEIL (wie iirher)
- C-TEIL:

1. Abschnit: „iiele klitze-klei-ne Rück-wärts-schrit-te“ (diese Bewegungsanweisung 
kann zur Musik mitgesungen werden)

2. Abschnit: sich „gedehnt“ zur einen Seite strecken und Ausschau halten, sich „ge-
dehnt“ zur anderen Seite strecken und Ausschau halten. 

Dazu kann der Text: „Wi geht‘s wei-ter?“ mitgesungen werden. 
Dann erfilgt eine schnelle Drehung um die eigene Achse. 
Text dazu: „Wi geht nur der Weg entlang?“ 
Sifirt schließt sich wieder das „Ausschau- Miti“ an.
Insgesamt wird 4 Mal Ausschau gehalten und sich um sich selbst gedreht.
- A-TEIL: Dazu wieder im Kreis gehen bzw. in die Gegenrichtung des Kreises federnd laufen
- B-TEIL: wie iben
- Wdh. /B-TEIL: wie iben
- SCHLUSS: Sich auf die Schenkel klipfen, in die Hände klatschen und sich „stramm       hin-

stellen“. 
Text dazu: „Ich bin da!“
Gemeinsam mit der Lehrpersin tanzen die Kinder in der iben beschriebenen Weise zur 
Musik „Ungarischer Tanz Nr. 5“ iin Jihannes Brahms und iersuchen es nach einigen 
Wiederhilungen auch, zunächst abschnitweise und später dann ganz alleine.

 Varianten und Alternatien:
a) Die Lehrerpersin zeigt nach der Durchführung des Tanzes im Sitzkreis alle Tanzgrafkkärt-

chen mit Raumwegen und Strichfguren und lässt sie iin einzelnen Kindern erläutern 
und in die richtge Reihenfilge irdnen. Danach kann der Tanz nichmals wiederhilt wer-
den.

b) Den Tanz nur iin der Hälfe der Gruppe ausführen lassen, die anderen schauen zu, dann 
werden die Rillen getauscht.

c) Der Tanz könnte auch sehr schön in einer Virtragsstunde mit selbst gebastelten Papier-
panthermasken getanzt werden.

Autiren: S. Dentler, F. Platz, H.-M. Scheurlen, D. Schiller,  I. Schuchardt-Grith, Ch. Schulz
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 Methidische Hinweise:
1. Wenn Sie Tanzschrite und Bewegungsmitie iirmachen, stellen Sie sich am besten si 

iir den Kindern auf, dass diese Ihren Rücken sehen und hinter Ihnen mitmachen kön-
nen. Verwechslungen mit der rechten und linken Seite sind si weniger zu erwarten.

2. Wenn die Kinder sich im Kreis mit einer gemeinsamen Bewegungsrichtung aufstellen sil-
len, hilf der Hinweis, dass jede und jeder „auf einen Rücken schauen muss“, damit alle 
auch tatsächlich in der gleichen Richtung listanzen.

Autiren: S. Dentler, F. Platz, H.-M. Scheurlen, D. Schiller,  I. Schuchardt-Grith, Ch. Schulz
Arbeitsstand: März 2018                                         16



Bildungsplan 2016, Leitperspektie Präientin und Gesundheitsförderung, Primärpräientin mit Bezug zu in-
haltsbezigenen Kimpetenzen

Autiren: S. Dentler, F. Platz, H.-M. Scheurlen, D. Schiller,  I. Schuchardt-Grith, Ch. Schulz
Arbeitsstand: März 2018                                         17



Bildungsplan 2016, Leitperspektie Präientin und Gesundheitsförderung, Primärpräientin mit Bezug zu in-
haltsbezigenen Kimpetenzen

Quelle:
Vliex, S. (2009). Theok der Papierpanther: Das Konzeptbuch als Spiel- und Übungssammlung 
mit zwei Musik-CDs für Lehrerinnen und Lehrer. Mindelheim: Pilymnia Press.
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Griß und klein (Bewegungsspiel mit Musik)
 Ausführung:
- Die Kinder suchen sich einen Sitzplatz im Kreis. Die Lehrerin sagt ihnen, dass in der fil-

genden Musik Passagen mit lauten Beckenklängen und leisere Passagen zu hören sein 
werden. 

- Die Kinder sillen beim Hören mit ierschiedenen Bewegungen darauf reagieren, zunächst
am Ort. 

- Wenn die Musik leiser klingt = geduckt am Platz kauern, wird sie lauter = sich griß ma-
chen und auf Zehenspitzen stehen. 

- Auch Thei, der Papierpanther, kann sich übrigens griß und klein machen! Es beginnt mit
der geduckten Haltung!

- Beim nächsten Durchgang sillen die Kinder iersuchen, auf leiser und lauter mit 2 ande-
ren Kintrastbewegungen zu reagieren. 

Die piani bzw. mezzi firte Stellen der Musik sillen nun rückwärtsgehend und die lauten 
Passagen iirwärts jiggend im Raum ausgeführt werden und zwar ihne jeden Zusammen-
stiß. 
- Am Ende des Stückes trefen sich alle Kinder wieder im Sitzkreis.
 Varianten und Alternatien:

Die Bewegungsreaktinen der Kinder auf die Musik werden kimplexer und schwieriger in 
der Ausführung. 
Z. B. bei laut: zu zweit iirwärts laufen, bei leise: an der Wand entlang ider bei laut: zu 
drit iirwärts und bei leise: am Biden kriechend, ihne dass der linke Arm Kintakt zum 
Biden haben darf u. ä.!

 Methidische Hinweise:
Die Kinder sillten diese Übung barfuß ausführen ider rutschfeste Gymnastkschläppchen 
tragen. Wer extra hinfällt und auf Sicken rutscht, scheidet für eine Runde aus!

 Material:
- W. A. Mizart: Ouiertüre aus ‘Entührung aus dem Serail’ iin CD A und CD-Player. 
- Musikbeispiel CD A/Nr. 7: W. A. Mizart: Ouiertüre ‘Entührung aus dem Serail’.
 Ziele: 
Musikalische Parameter kennen lernen, schnell auf Lautstärkenkintraste der Musik mit den 
ierabredeten Bewegungsmitien reagieren können. Zu Varianten und Alternatien: 
Wendigkeit und Richtungsbewusstsein trainieren, schnell Kintakt zu anderen Kindern fnden
können, Bewegungen aufeinander einstellen, miteinander kiirdinieren, Körperbewusstsein 
ierbessern.

Quelle:
Vliex, S. (2009). Theok der Papierpanther: Das Konzeptbuch als Spiel- und Übungssammlung 
mit zwei Musik-CDs für Lehrerinnen und Lehrer. Mindelheim: Pilymnia Press.
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„Ich hinterlasse Spuren“ (Experimenteren - mit dem Zufall 
spielen - in Bewegung bleiben Experimente mit Wasserspuren
auf dem Schulhif, Legen iin Seillabyrinthen, zeichnen mit 
Straßenmalkreide, Bewegungsspiele mit Bändern, Spuren in 
der Luf)
 Grundschule Klasse 1/2, 3/4; Sek I Klasse 5/6
 Verlauf:
Teil 1 Vergängliche Spuren erzeugen
-    mit Wasser Spuren erzeugen
- Material wird iirgestellt, Gießkannen ider mit Wasser gefüllte Tüten werden zur Verfü-

gung gestellt
- unterschiedliche Spuren werden auf dem Schulhif erzeugt, Gießkanne (nirmales Gießen 

in unterschiedlicher Stärke, schwungiilles Gießen aus der Bewegung ider dem Laufen, 
Kreisbewegungen mit der Gießkanne ider Schlangenlinieng)

- Kinder fnden selbst unterschiedliche Möglichkeiten aus der Bewegung heraus Spuren zu 
erzeugen

- SuS erklären Ihre Erfahrungen und Spuren, ihre Entstehung

Teil 2 Mimentane Spuren hinterlassen (Spuren legen)
- mit Hüpfseilen Wege auf dem Schulhif legen und darauf entlang gehen (auch mit Natur-

materialien wie Stöcke, Äste, Laub, Steinen können Spuren/Wege gelegt werden)
- mit Materialien Wege legen und Spielfelder eingrenzen 
- unterschiedliche Firmen legen und diese nachlaufen 
- mit Straßenmalkreide eine griße Fläche durch Linien und Spuren gestalten

Teil 3 Spuren im darstellenden Spiel (Chireigrafen entwickeln)
- mit farbigen Bänder si laufen, dass sie beginnen in der Luf zu fiegen
- gemeinsam Laufwege mit den Bändern absprechen, dass eine Chireigrafe entsteht
- zu Musiksequenzen mit unterschiedlichen Stmmungen (traurig, aggressii, beschwingt, 

langsam, laut, leise) Chireigrafen entwickeln
- mit geeigneten digitalen Medien (Digitalkamera, Smartphine) Chireigrafen festhalten

Teil 4 Bleibende Spuren (Figuren mit Draht biegen)
- Chireigrafe mit Schülern entwickeln
- Spielszenen einfrieren
- die einzelnen Figuren mit dünnem Draht biegen
- die Figuren in eine spannungsreiche Situatin zueinander setzen (z. B. auf einer Hilzplate 

mit Knet fxieren)
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 Intensiin: Fördern der selbstregulatirischen Kimpetenzen durch das Einhalten iin Re-
geln, Ritualen und durch Phasen der Selbstrefexiin. 

Den ganzen Körper in die Aktin einbeziehen, Spielerische Lernsituatinen für neue Erfah-
rungen, Entdeckungen und Aha-Erlebnisse nutzen.

 Geeignete Kunstwerke: Wasserspuren, Windspiele, Kunstdrachen

Beispiel erstellt iin: H. Scheurlen (2016)
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